
Morgen - Ausgabe.

MsksdenerZeilllim
JUitteWelillSie Sdtiig AllklEk

» » MM " ° h' - B --ugrpr - l, : Abholer mon - t. I
ßch vl -< vierteljährlich 3.40 M. Durch Träger und aurw . Bcrtrctunncn frei
ins Hauö monatlich 1 M ., vierteljährlich s M Durck die Bost be ôa«-»
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Riga ist erobert!
Deutscher Rbendbericht.

Berlin , Z. 8ept. «Amtlich.)
Riga ist genommen.

«Drei Worte nenn ' ich euch — inhaltsicbwer " . . . R i a a
tk genommen.  Deutscher Sehnsucht altes Ziel ist nun.
mehr in deutscher Hand . Eine herzliche FreuLe wallt warm
in uns aus : «das deutsche Riaa . die Hauptstadt des deutschen
Kurlands , ist endlich befreit , endlich wirklich deutsch. Run
mögen die Kähnen im Winde fröhlich flattern ! Hindenbura
bat erreicht , was zu erreichen ibm seinerzeit die gewaltigen
feindlichen Anstrenaunaen an anderen Stellen 'der unaebcuren
Kamvflini « im letzten Augenblicke verwehrten . Kurland mit
Riga ist in deutscher Hand , und kein Verzichtmann soll eS
uns daraus wieder hinweareden . kein feindliches Bemühen
soll es uns wieder entreißen . Altes deutsches Kolonialland,
das vor Jahrhunderten der Deutschoröen erschloß und von
den Hanieaten bearbeitet wurde , bat nach mannigfachen Schick,
salen den Kreislauf vollendet , es ist an seinen kulturellen
Anfangspunkt zurückgekehrt.

Aber nicht diese Tatsache allein ist es. die das deutsche
Gemüt freudig auisubeln lallt : auch der Umstand , doll es
trotz der Generaloffensive der Feimde. trotz der Angriffe in
Flandern , bei Verdun , an der italienischen Krönt , in Maze.
mr '/* U" 0 . tr ° fe öe8 ^ ' " °Ens in der Moldau dem deutschen
Volke möglich ist. Menschen und Material zu einer starken
Offen,we an der nördlichen Ostfront zur Verfügung zu
nellen . auch dieser Umstand gibt uns Anlaß z" m Kübel.
Denn er bietet uns die Gewahr , ball wir nicht schwächer wer.
hcht' ^ rker . daß die unbedingt - Sieaeszuvex.
k-cht des deutschen Volkes nicht auf Sand gebaut ist. sondern
auf dem Grämt des herrlichen , immer aröller . fester und
itarker werdenden deutschen Volksheeres . Und dies wied - - m
st die Gewähr dafür , Satz die verblendeten Feinde endlich

endlich die Erfolaloiigkeit ihrer verzweifelten Anstrengun¬
gen erkennen müssen und der gesicherte Friede so in eine
grellere Nabe gerückt wirb , als alle Mehrheitsentschtiellunaen.
Reden . Vermittluwasvorschlägc und Kriebensanaebote cS

haben . Der Friede wird kommen : aber nicht durch
d,e Poliöker .^ wndern durch unsere Soldaten . Seil ihnen,
veil der Oberiten Seeresleituno mit Sindenbura und Luden-
dorff an der Svitze . heil dem Führer am östlichen Nordflligel
um fernen Truvven . und Seil dem Kaiser!

falsche Gerüchte über hindenbArg und
Lu-endorff.
Berlin,  Z . Sept . tEig . Tel . zb.)

Uebcr Las Befinden von Hindenbnra und Lnbendorff
find wieder einmal allerlei Gerüchte in Umlanf . die zumteil

Pressemeldungen zurückgehen . Wie die
" . barüler von bestunterrichteter Seite erfährt , sind
drcse Gerüchte vollständig gegenstandslos . Sowohl Hinden-
burg wie Lnbendorff erfreue « sich, wie der Gewährsmann
der Zeitung erst vor kurzer Zeit aus eigener Anschannng
feftstelle« konnte , der beste« Gesundheit.

Zur Kundgebung der Bremer rtaufmanntchaft.
-t-ie Bremer Kaufmannschaft hat in einer , von uns mit-

aeteilteu Entschlielluna d-m Reichskanzler geaenüber der
selten Ueberzeuauna AusSruck gegeben . dall der Untersee-
bootskriea früher oder sväter unbedingt Englands Krieas-
willen brechen werde . Der Handelskammer Breme « sind von
alle« Seiten Zustimmunasichreiben zuaegangen . Unter ande¬
rem drahtete Generalfeldmarschall v. Sindenbura:

Besten Dank für die kraftvolle Entschlielluna der Kauf¬
mannschaft Bremen . KL wünsche Sem ganzen deutschen Volke

gleiche Zuversicht, mit der die Kaufmannschaft Bremen
Sieg der deutschen Waffe « zu Lande und zu Wasser er-

^dgrtet. Kyr Sieqeswillen müssen wir alle , ob rechts oder
Rnks. einig werden : darauf allein kommt es jetzt an.

HisderiLvra.

Amtlicher österr.-mg. Tagesbericht.
Wien.  3 . Sept . iWolff -Tcl .)

Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher KriegSschaupkatz.
Nordwestlich von Focsani und südlich vo« Nocna griffe

Nnsie « und Rumänen «rbermals vergeblich an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus dem Monte San Gabriele führten «eitern vor T-

gesaubruch Unternehmungen nnserer Truppe « z« lebhafte
Kämpfen , die günstiq verliefen . Nachmittags und obead
scheiterten am Nordhange des Bcraes starke italienische Ar
griffe . Auch östlich von Görz und bei Famiano blieben Boi
stütze des Feindes ergebnislos.

Italienische Flieger bewarfen mehrere Orte der istri
scheu Westküste mit Bcmbe » . Ein gegen Triest vordringe«
des fe. ndlichos Luftschiffgeschwader wurde von «„ seren Sec
fliegern vor Erreichen des Zieles vertrieben.

Balkan -Kriegsschauplatz.
An der Bojnsa wurden feindliche ErkuadungSabteilnu

ge« abgcwiesen.

Der Cbef des Eeneralftabs.

Zeindliche Mschiistg deutscher Zeitungen.
s ^ ^ Berlin.  8 . Sept . tEia . Tel ., zh.)

her tt J' ,' n &ic  Franzosen mit der Käl ' chnn-
Zeitung ' gehabt haben , oiaontlich nicht z«,

mraeŝ ick̂ - ^ «^ ' lchon wieder, womöglich nocl
Kallchungen avsqeiaucht . und zwar ist cs dies

vom 8- März des ..Militär - Woche?
blattes . deren erste « nd letzte Seite getreu

£ c, mit ‘^ tCtt  Seiten den feindlichen Propa
? et i tHac  Eremvlare sind in Hollank

und rm öbrrgen neutrale « Ausland verbreitet worden.

Herr von Bethmann Uber Serardr
Enthüllungen.

Der früßeÄ Reichskanzler . Herr v. Bethmann Sollwea
6eJ? Sertrcter  Associated Prell am 30 August

er sich zu dem Teil der Gerard-
Enthullunaen aullerte . der sich auf sein Gespräch mit dem
früheren amerikanischen Botschafter über die deutsche
Krieasziele im Januar dieses Kahres bezieht . Herr v Beth-
2 ?? " A 0“®6? unter dem Eindruck zu stehen. Satz

Enthullunaen seiner . Phantasie doch etwas
wert die Zügel habe ichießen lassen.
& ; « f€i" et  Wiedergabe unserer Unterredung " , so saate er

-hat Herr Gerard mir Acullerunaen in den Mund aeleat . die
zwar ivnst in Deutschland gemacht wonden sein möaen und
auf die er bei unserem Gespräch wiederholt Bema nahm die
aber nicht die meiniaen  sind . Ties gilt vornehmlich
von meinen angeblichen Aeullerunaen über die Absichten
Deutschlands auf Lüttich . Namur und die belgischen H-ästn
und El,enbahnen sowie auf eine militärische und wirtschast-
liche Kontrolle Belgiens . Solche Krieasziele Deutschlands
habe ich Herrn Gerard nicht entwickelt , vielmehr bei allen
Gelegenheiten und io an» bei unserem Gespräch Ende
Januar Nets aus meine Reichstaasreden hingewieien in
denen ich erklärte . Deutschland werbe positive Garantien da.
für fordern , dall belgisches Gebiet und belgische Politik in
Zukunft nicht zu ständiger Bedrohung Deutschlands aus-
genutzt werden dürsten . Kch habe mich bezüglich der Art
dieser Garantie nicht aeäutzert . Im Verlaufe dieses Teiles
der Unterbaltuna hob Herr Gerard  bervor . dall eine Per-
wirklichuna der weitgehenden Ziele , wie sie gewisse deutsche
Kreise bezüglich Belgiens erstreben , lchlielllich Könia . Albert
nur eine Scheinwacht lasten wüvde und ob wir nicht bester
statt dessen daraus ausgehen sollten . Lüttich zu annek»
tieren:  das sei nach seiner Ansicht erreichbar.  Niel¬
leicht hat er diese Aeutzeruna aetan . um eine Antwort von
mir zu provozieren . Wenn dies der Kall gewesen ist. io ist
der Versuch iedenialls mitzlunaen . Kn allen meinen dies¬
bezüglichen Unterhaltungen mit dem Botschafter habe ich
mich vielmehr darauf beschränkt , auf meine i« der OeUent-
lickkeit getanen Aeullerunaen binzuwejsen . in «denen ich be¬
tont habe, dall ich einen Frieden an strebe , der
Deutschland ein freundschaftliches Neben-
einanderleben mit Belqten ermöglicht.  Das
Gedächtnis scheint Herrn Gerard auch nicht recht gedient,u
haben , als er das niederschrieb , was wir über Rullland ge¬
sprochen Laben. Er behandelte Deutschlands Krieasziele nach
Osien nur obenhin und bemerkte . Amerikas Interesse daran
sei gering , dort würden wir wohl freie Hand haben . Auch
für Rumänien und Serbien  zeigte er vcrbältnismällta
nur w e n i q S « m v a t 8 i e. Er hat auch über diese Länder
leise her Auskünfte erhalten , die er mir in den Dkunb legt ."

Afrika als verzinset der europäischen
Milliardenschulden.
Bon Professor Dr . K. Dove.

Zu den ungeheuren Blutopfern dieses Krieges gesellt
sich eine Schuldenlast , die einem erheblichen Teil des Na¬
tionalvermögens her europäischen Völker entivricht . Zu
einer Verzweiflung in dieser Sache besteht aber kein Grund
solange wir ein unbeackertes Arbeitsfeld vor uns haben,
da?, selbstverständlich unter Einsetzung der nötigen Kräfte,
reiche Früchte zu bringen vermag . Die europäischen Kndu-
strieländer besitzen ein noch fast unentwickeltes , aber im
höchsten Krade entwicklungsfähiges Neuland , und dies ist
Afrika. Selbstverständliche Voraussetzung für seine Her¬
anziehung zur Neuschaffung der zerstörten Volksveemögen
ist, daß auch Deutschland einen seiner wirtschaftlichen Stel¬
lung vor dem Kriege entsprechenden Anteil an diesem Welt¬
teil erhält.

Die kulturfähigcn Flächen Afrikas kann man aus rund
die doppelte Grüfte Europas veranschlagen , und pvn dieser
riesigen Landmasse ist erst ein ganz kleiner Teil wirtschaft¬
lich voll in Angriff genommen . Die Aufgaben dieses ganz
in europäischen Händen befindlichen Gebietes gegenüber
unserer Wirtschaft kann man kurz in folgende Worte zn-
sammenfassen : Auf der einen Seite Erleichterung und Ver¬
billigung unseres Bezuges an Rohstoffen sowie an gewissen
Nahrung ?- und Genußmitteln , auf der anderen Erweite¬
rung des Absatzes unserer eigenen Jndustrieerzeuanisie und
Ausnihrwaren . Nun sind wir aber — das gilt für alle
Europäer — seit einer Reibe von Jahren in ,'tat ? zuneh¬
mendem Grade beim Bezüge vieler für uns in Friedcns-
zeiten unentbehrlichen Dinge immer mebr in Abhängigkeit
von gewisse« außereuropäischen Staaten geraten , die ihrer¬
seits die ihnen durch ihre Sonderstellung zuteil gewordenen
Vorteile weidlich zu unserem Schaden ausgenutzt haben.
Man braucht nur daran zu erinnern , wie Brasilien den
Hauptverbrauchern die Kafseepceise vorschreibt , wie die
Vereinigten Staaten den Baumwollhandel der Erde nach
ihrem Belieben regeln und wie selbst ein Land wie Eng¬
land den Einfluß amerikanischer Fleischmaanate « in bis¬
weilen recht unliebsamer Weise am eigenen Leibe zu ver¬
spüren begann . Mit einem Wort , die beabsichtigte oder auf
Grund natürlicher Produktionsverhältnisse entstandene Mo-
nopolwirtschaft ist es, die die meisten Völker Europas be¬
reits vor dem Kriege mit sehr empfindlichen indirekten
Stenern belastete . Diesen Naubhandel fremder Länder gilt
e§ zu brechen.

Ick kan« es mir nicht veriaaen . einen schlaacndcn Be¬
weis dafür beizubrinaen . dall es bei zielbemns ^ -r Boraebe»
-aclinat . auf diesem Weqe die einseitiae Belickeruna Europas
mit Weltbandelsgiitern in einem uns änderst aüustiaen
Sinne z» beeinflussen . Ter Kakao wurde noch au Beainn
dieses Kahrlinvöerts porwieaend von den amerikanischen
Trvvenlondern . auf den Markt ocbracht. Das ietziae Hmivt-
vroduktionSland . die kleine britische Goldküßtenkolavi «.
lieferte 1905 erst 3,6 Prozent der Welterzenauna . Dieie ielbst
stieg von 1808 bis 1913 von 145 aus 256 Millionen Kfto.
und trotzdern war die Goldküste an dieser ' ewaltiaen Mevae
im letzten Kriede « siabre bereits mit aenau 20 Vro -e« t be¬
teiligt ! Wie dies glänzende Ergebnis der landwirtichast-
lichen .Erscblielluna aber rückwirkend ans die Kapskrast der
ganz ans Schwarzen bestehenden Bevölkerung curückwirkte.
zeigt uns ein Blick aus Sie Einfuhrlisten der Kolonie . Diese
führte im Kahre 1005 erst für nicht aanz 30. im Kabre 1913
dagegen schon für beinahe 100 Millionen Mark Waren ein.
Bedenkt man . daß die Benölkeruna dieieS Ländchens nur
ein Vierundvierziastel derjenigen des ganzen , unaeheu - r
reichen künitiaen Plantaaenaebiets von Klackiasrikn bildet , io
würbe man »nter der Voraussetzung einer vorläufig nur
Sem ietziae « Stande der Goldküste entsprechende« Entwick¬
lung für diesen einen Teil Afrikas schon aus eine Einiubr
von rund 4 */» Milliarde « Mark kommen . Auch umfaßt dies
Klachafrika doch nur etwa die Hälfst des nutzbaren Landes
südlich der großen Wüste . Der höhere Teil der afrikaniiche « .
Troveu , der gn AusSehnuna . etwa drei Vierteln von ganz
Europa entsvricht . wird zusammen mit dem aiißeriroviichen
Süden des Weltteils die Vorherrschaft amerikanischer Kreiie
auf dem Gebiet der Kleiichcrzenauno und teilweise auch die
der amerikanischen und australischen Wolliefcrer brechen . Er
wird aber daneben auch zablreiche tropische Dslanzuiias-
«rzeuanisse auf den Markt bringen und zu deren billigem
Bezüge durch die Europäer beitragen . Endlich ivird kr.
wieder ebenso wie der Süden , durch seine weißen Siedler
Sen Einfuhrhandel aufs stärkste beleben und infolge seines
Gebirasbaucs der europäischen Großindustrie und Technik
Gelegenheit zu Verdiensten aeben . die ihr in keinem ande.r«
Lande der Welt in solchem Umsanae zuteil werden können.
Um auch davon einen Begriff zu aeben . möchte ich abermals
auf eine freilich böchsi michtige Einzelheit aufmerksam Mache« .

Die Erschließuna Afrikas erfordert aebicterisK den be-
schlciiniateu Aushau seines Eisenbahnnetzes nach S>em Kriege
Nimmt man an . daß dieser Weltteil nur der Tickte dex
Schjenenivege vo« Russisch-Mittelasien zu seiner wirtschaft-
Ukberr fiuiUHdUiua behürle. was außerordentlich «iedri» ae-
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griffen ist. fo müßten itüffi dem bisüeriacn Stande noch 800 000
Kilometer aebaut werden. Leat man fiit diese die nackt unse¬
ren Erfahrungen niedrigen mittleren Baukosten von 80000
Mark für das Kilometer zugrunde. io craibt sick daraus eine
bloße Bausumme von 24 Milliarden Mark, von der ein icbr
erheblicher Teil der europäischen Großindustrie unmittel¬
bar «̂fließen muß. Die Milliarde» weiterer Lieierunaen
und ständiger Einnahmen aus diesem einen Zweige des
Wirtschaftslebens sind hier überhaupt nickt cinaeictzt worden.

Liefe Streiflicktcr mögen aenüaen. um zu zeigen. wo
wir nach dem Kriege nickt allein ein Feld lohnendster Arbeit
finden, sondern wo wir auck imstande fein werden, bei an¬
nähernd aleickcn Anivrücken wie den früheren die Kostzcn
dieser Arbeit und unserer aesamtcn Lcbcnsbaltnna in weit¬
gehendem Ntaße zu verrinaern. Dazu aber, das fei nock
einmal betont, bedarf es beim Friedensschlüsse einer aan.z
besonderen Brrücksschtiauna unserer deutschen Anivrlicke auf
Lickt, und Luft, auf den Ellcnboaenraum. der uns bisher
fehlte, wenn wir uns rühren wollten, wie wir cs auf Grund
unserer Volksmenge mußten. Wie diese Rücksichtnahme zu
erreichen ist. braucht hier nickt ailseinauderaeictzt zu werden.
Tie nickt mißzuverstelicudeAntwortfdaraus aibt uns der
Donner der deutschen Kanonen und d<is Surren der deutschen
Tcrvedos.

Line französische Mordhöhle.
Berlin.  8 . Scvt . lWolfs-Tel.)

Ueber die Zustände in einem Berwundetenlaaer zu
Proun bei Perrn berichtet ein Oberarzt, der in der Zeit vom
18. bis 26. Avril dieses Jahres dort tätig mar. Fn dem
Laaer befanden sich etwa 400 Kranke, darunter 100 schwer-
verwundete deutsche Kricasaesanaene. Sie laaen in Zelten
auf dünner Strohschicht ohne Decken und ohne Mäntel , von
Unaezieser aevlaat. Eßaeickirre und Eßaeräte aab es nickt.
Das Trtnkwasser war trübe nnd erzeuate Duienterie, acacn
deren Bekämpfung keine Mittel vorhanden waren. Die
ärztliche Behandluna ivottete jeder Beickreibuna. ?vttr eine
arvße Anzahl von Kranken und'Verwundeten war nur ein
französischer Arzt vorhanden, der sich sehr wenia um die
Kranken kümmerte. Drinaend notwendige Overationen
wurden erst nach acht Taaen ausaesührt. Die Verbände wur¬
den. ielbit in schweren Bällen, erst nach fünf bis iecks Tagen
erneuert. Die ttcberiübruna von Schwerkranken in Laza¬
rette wurde arunösätzlick abaelcbnt. Di« natürlicke Folge
einer derartigen Behandluna war eine erschreckend
große Sterblichkeit . Auch an Mißhandlungen
ließen es die Franzosen nickt schien. Ein verwundeter Unter¬
offizier. der eines Morgens das Zelt verließ, wurde vom
Posten mit dem Bajonette aestocken. obwohl er auf den
ersten Anrui sofort still stand.

Prozeß ZuchomNnow.
Petersburg,  3. Gept. (Wolff-Tel .)

Das Zeugnis des Dumaprästdcnten Rodzianko gestaltet
sich zu einer Anklagerede. Er erklärt, daß Suckomlinows
Tätigkeit die Duma schon lange vor dem Kriege ernsthaft
beunruhigt habe, da sie seine verbrecherische Langsamkeit bei
der Organisation starker russischer Armeen deutlich erkannt
habe. Rodzianko sagte, der Minister seinerseits liebte die
Duma nickt und behandelt sie geringschätzig. Als die Lage
an der Front insolgc des Geschoßmangels drohend wurde,
und die Duma Lärm schlug und die Vaterlandsliebe der In¬
dustrie ivachricf, tat Suchomlinow zuerst io. als ob er sich
lebhafi für diese Frage interessiere, aber bald begann er den
Bemühungen der Abgeordneten überlegten Widerstand ent¬
gegenzusetzen. Dieser Widerstand verwickelte die schreck¬
liche Lage der Armee nock mehr, die sich genötigt iah, waffen¬
los zu kämpfen. Fm Mai 1815 erklärte Großfürst Nikolai
oie Fortsetzung des Krieges unter solchen Umständen für
unmöglich. Ich bin damals, sagte Rodzianko, nach Galizien
gegangen, und was ich dort gesehen habe, Kat mich mit
Schrecken erfüllt, Fch versichere, daß die Verantwortlichkeit
für unsere ungeheuren Verluste während des Rückzuges
ganz und gar aus Suckomlinowsällt. Ein Ausschuß hat
seine Schuld sofort festgcstellt. Ich habe mich damals an
den Zaren gewendet und ihn überredet, die Duma zu beru¬
fen und Suchomlinoiv abznsctzen. Roziankos Aussage mackte
Zncn^tteftî Ein-nl̂ aû ü^ Znhvrer ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

„Hie gut deutsch allerwege".
Roma» von Viktor Selling.

(20. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten.)
Covvriqht 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

»Na ja", meinte Funck ien.. „ausgefallen ist mirs auch,
und zwar angenehm. Reisen bilden eben. Diese französische
Reise hat ihr Gutes aebabt. das sah ich schon aus der ge-
sckäitlickcn Sache in Lnon, und dünn schrieb ia auck Siddy
recht zufrieden. Das ist um so erfreulicher, als er sich in
England allerlei Mätzchen anaewöbnt hatte. Heute hat er
zu meiner stillen Berwunderunasein altes Loblied auf die
Leutchen jenseits des Kanals überhauvt nickst anaestimrnt."

»Nein, das bat er nicht, aber das ist nickt die einzige
Veränderung, die mir an ihm aniitel. Sein ganzes Wesen
war es. Hast du nicht bemerkt, wie begeistert und schön er
von der herrlichen Natur erzählte? Das war doch auch nie
seine Art."

Ihr scharfes Mutterauge iah. daß hinter dem. was der
Sohn an der Riviera acschaut batte, ein seltenes Erleben
licaen musste. So nur konnte sie sich die jhr ausfallende
Wandlung erklären. Funck ien. aber dachte nickt so weit.

»Kunststück! Dort müssen einem ia auch die Auaen über¬
geben. und das Herz mag einem warm werden. Mollia ge¬
nug ist cs ia dort unten, und das ausaercchnct zu der Zeit,
wo wir die vorletzten Winterkoülcn einiabren und die Zen¬
tralheizung zum fünften Mal repariert wird. Da bekommen
noch aanz andere Leute Gesichte von so 'nem valmenbesäten
blauen Meeresiestade. und dann die goldene Fugend und
so weiter!"

Und nach dicier Betrachtung zoa Herr ©. H. Funck ien..
im Bewußtsein, auch diesen Tag nutzbringend bis zur Neiae
und bis zur wohlverdienten Schlafenszeit gewissenhaft ver¬
bracht zu haben, sein seidenes Deckkiß'en etwas näher an sein
Kinn heran, und bald verrieten reaelmäßiae Töne, daß iick
der wohlverdiente Schlummer aus sein auf Zahlen reaaie-
rendes Herz und fein vläncrcichcsHauvt herniedergeicnkt
batte.

#

Hans Heinrich hatte an demselben Abend lanae keinen
Schlaf finden können. Krause Gedanken kreuzten fein Hirn.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden. 4. September.

H | Uriegsereignisse vor einem Jahre . | | | |
4. September.

Fortdauer der Sonimeschlacht. — Kämpfe im Oste» — Bor.
wärts aitf Tutrakau und i« der Dobrudscha. — Wilson«

Kandidatenrcdc.
Die heißen Kämpfe an der Somme dauerten fort; na-

»icntlich bei Barlcnx stürnrte der Feind in wilder Verzweif¬
lung an, das Torf Chtlly«tna an ihn verloren: recht« der
Maas bet Fleury und an der Souville-Schlueht wurde der
Feind geschlagen. — Fm Osten setzten sich die hartnäckigen
Kämpfe in den Karpathen fort, deutsche Truppen vertrieben
den Feind von Brzczany. Die deutsche Flicgertätigkeit war
an der kurländischcn Küste eine sehr rege und erfolgreiche. —
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die befestigten
Vorstellungen des Brückenköpfe« von Tutrakan. die Bulga¬
ren besetzten die Stadt Dobrisch: rumänische Anlagen und
Befestigungen in der Dobrudscha wurden von deutschen Sce-
flugzengen in Zusammenarbeit mit bulgarischen Land- und
Leestreitkräften bombardiert. — WUson spielte sich in seiner
Kandidatcnredcals Friedensvermittler auf und erklärte,
daß Amerika in der Welt eine groß« Rolle zu spielen beru¬
fen sei.

Die vrennstoffoersorgung.
Die Kohlenmarken für August,  so weit sie noch

nickt in Kohlen umgesetzt werden konnten, und dies ist ein
aanz großer Teil, werden auch im September  ihre
Gültigkeit behalten. Tie September -Kohlenmenge
ist wieder auf zwei Zentner  festgesetzt worden. Die
Stadt selbst hat drei Kohlenlagerplätze eingerichtet, auf
denen sie im September je 5000 Zentner Braunkohlen
und Koks gemischt  ausgcben wird, damit die Bevöl¬
kerung sicher-ihre August-" und Septembcr-Kohlenmenge er¬
hält. Braunkohlen nnd Kok« gemischt bilden einen guten
Küchenbrand. Die Stadt bat ferner größere Mengen Holz
angetanst. da« im Winter ausacgcben wird, und die Holz-
fällunaen sind ebenfalls im Gange. Zurzeit leiden die
Holzsällnnaxnzwar unter dem Mangel an Arbeitskräften,
das wird sich aber nach der Ernte bessern. Fedenfalls hat
die Militärbehörde der Stabt die Zuweisung einer größeren
Zahl Arbeitskräfte nach der Ernte in Aussicht gestellt.

Ausgabe neuer Milchkarten.
Die in Kraft befindlichen Milchkarten laufen am 16.

September ab. Die vom 17. September ab gültigen Karten
werden vcku Mittwoch, 5. Scpt.. ab, ausgegeben. Auf die
Bekanntmachung im Anzeigenteil wird besonders hingewie¬
sen. Zur Vermeidung von Schwierigkeiten bei der Ab¬
fertigung ist zu beachten, daß die Verbraucher die gegen¬
wärtig gültigen Milchkartcn, und zwar die Verbraucher¬
und — Lieserantcnkarten sowohl, wie auch den HauShgltS-
ausweis und — soweit es sich um Kinder handelt. Geburts¬
schein oder ein anderes Dokument, aus dem das Alter er¬
sichtlich ist, vorlegen müssen. Die Verbraucher werden noch
ganz besonders auf den Schlußsatz der Bekanntmachung auf¬
merksam gemacht, da nur diejenigen Karten bedient werben
können, deren Gegenkarten, das heißt die Lieferantenkarten,
in den Berteilungsstkllenabgegeben worben sind. Ein
Wechsel des Lieferanten,  wie er gelegentlich an¬
derer Kartenausgabcn gestattet war, kann in diesem Falle
bezüglich der Milchlieferanten aus technischen Gründen
nicht zugelassen werben. Die Einwohnerschaft wird ersucht,
sich streng an die für die Abfertigung festgesetzte Buchstaben-
folge zu halten. .

Der Rheinsckiffahrtsocrkchr auf dem Mittelrhein blieb
in der letzten Zeit, da das Wasser immer wieder einen be¬
merkenswerten Zuwachs durch die öfteren Regengüsse er¬
fuhr, auf der Höhe und ständig konnten die Schlcppzügr
mit großen Mengen Kohlen bergwärts fahren. Auch Bri¬
ketts und Koks sind in Menge bergwärts gekommen. ES ist
möglich, die Fahrten noch mit vollen Lasten bis weit den
Oberrhein hinauf und zwar bis Straßbura 'öurchzuftthrcn,
umso eher, als der Rhein seit kurzem wieder stärker steigt.
Die Frachtsätze von den Ruhrhäsen nach dem Mittelrhein,
dem unteren Main und -dem Oberrhein stellten sich in der
letzten Zeit für die Tonne Ladung aus 2.50-,-3 M.. während
die Ladungen von den Häfen deS Ryein-Herne-Kanals aus
25 Pfg. für die Tonne mehr kosteten. Die Schlepplöhne
stellten sich von der Ruhr aus nach dem Mittelrhein bis

Und ste wichen auch nicht von ihm. «Is der graue Morgen ay-
brack. wo der Mensch doch sonst in der Regel des nächtlichen
Spukes Serk zu werden vfteat.

Nein, die Soraen. die ibn beimgesucht hatten, ftieaen auch
mit ihm in das Abteil, das «r am Babnbos Zoologischen
Garten bestieg und das ibn nach der Station Ovalevttza tra¬
gen sollte.

Ovalenitza war die SckneNzuastation von Deutick-Kun-
kawe. Der rührige Agent Dablbetmer. der das Lied herieni-
aen Partei zu singen pflegte, bei der er das beste Brot bekam,
hatte für ein Wäaelchen Sorge aetraaen: in einer knavoen
Dreiviertelstundenfahrtauf mäßigen Verbindungswegen
war der Einsvänner am Ziel.

Der Wirtschaitshos war. der Fahreszeit entsprechend,
morastig und erinnerte in mehr als einer Hinsicht an die
bekannte polnische Wirtschaft. Man mußte iebr vorsichtig
um die Pfützen üewmstavfen. Die Enten trieben sich aus
dem Hose umher und freuten sich schnatternd, daß di« ganze
Welt ein Tümpel war. An den Stalltüren räkelten sich ein
vaar Fungcn und veriolaten neugierig öle Ankömmlinge.

Dablhcimer war schon beim Personal bekannt: «er Fn-
spektor erwiderte den herzlichen.Händedruck des Agenten
sauersüß lächelnd. Ihm schwante längst, baß die Dinar au?
dem Hofe bald ein anderes Gesicht bekommen würden, und
er fragte sich insgeheim zum so und wvielten Male , ob er es
üborsaupt länger mit anieüen tollte. Denn der anäkiae Herr
spielte ia die reine Voaelstraußvolitlk. versteckte sich einfach,
während es hier anftna. am nötigsten zu fehlen. Auf feine
letzten beweglichen Vorstellungen wür nickt einmal eine Ant¬
wort eingelagfen. und es waren doch Dinar zu entscheiden,
di« einen Aufschub einfach nickt vertrugen! Da sollte sich
einer noch auskcnnen!

„Nu, was Hab ick aesaat?"
Agent Dahlheimer blieb stehen. Vor ihnen lag da?

Herrenhaus.
„Ein feines Haus. Herr Funck! Gemeißelt von oben bis

unten! Was meinen Sie . wie alt die Familie ts? Wenn
ick Sie war. ich müßt mein Teil !"

„Fa. das Sans war alt, da bedurfte es keines Wortes.
Eine antike Hclmhaubc schmückte das große Steinwavven.
das heraldisch reich auSgestüttet. aber nicht schön war. Auch

Mainz und Mannheim auf 2.20—2.60 M. für die Tonn« La«
düng. Talworts herrschte auck ein recht ansehnlicher Bei.
kehr. Dabei stellte der Schlcpplohn sich auf 150 v. H. über
den Normaltarif. Dir Kohlcnverfrachtunaen von der Ruhr
nach Holland sind in der letzten Zeit gestiegen. Fe nach hex
Schiffsgröße und Entfernung stellte sich der Frachtsatz von
der Ruhr «ach holländischen Plätzen auf 6.85—8 M. Dir
Schwergutladungenvom Mittelrhcin wurden zu 7—10 Pfg
der Zentner Übernommen. Etnigermaßen gehindert wurde
der Verkehr durch nebeliges, duftiges Wetter. Die Floß,
führten waren in der abgelaufencn Woche nicht von großer
Bedeutung. Es sind nur zwei Flöße talwärts geschleppt
worden. Auf der wichtigen Oberrheinstreckevon Strahburg
-i - Basel hat der Verkehr in der letzten Zeit unter der Ein¬
wirkung de« fallenden Wassers stark nachgelassen. Auch der
Mainverkehr hat unter fallendem bezw. niedrigem Wasier
zu lef'ücn.

Znr Verteilung v»« Hülsensrtichten. B«t dem Krtegz-
«rnährungsamt, der Rrichshülsenfruchtstelle und der Reich«,
getpeidestelle, der im neuen Wirtschaftsjahr die Bewirtschaf¬
tung der Hülsenfrüchte obliegt, gehen neuerdings zahlreiche
Anträge von Händlern, industriellen Werken usw. auf
Sonderzuweisnngen von  H ü l sen fr  tt cht r n ein.
Vielfach wird auch um die Genehmigung gebeten. Hülsen¬
früchte gegen Bezugsschein freihändig auskaufen zu dürfen.
Alle derartigem Gesuche sind zwecklos  und müssen aus¬
nahmslos abgelchnt werden. Sämtliche Hülsenfrüchte sind
durch die Reichsgetreidcordnung vom 21. Funi 1917 für den
Kommunalvcrbanö. in dessen Bezirk sic gewachsen sind, b e.
sch lag nahmt.  Alle Landwirte haben hiernach ihre Hül¬
senfrückte mit Ausnahme der ihnen ausdrücklich zur eigenen
Ernährung und als Saatgut belassenen Mengen restlos an
die Kommissionäre ihres Kommunalverbandes oder an die
der Retchsgetreidestellcabzuliefern. Die abgelicferten
Mengen gelangen, soweit ste nicht für Heer und Marine be¬
stimmt sind, nach einem einheitlich ausgestellten Plan aus¬
schließlich durch di « zuständigen Behörden,
Kommunalvcrband, Magistrat. Bezirkszentralen usw., zur
Verteilung.

Wiesbadener Künstler auswärts, lieber ein Auftreten
des Herrn de Garmo  am Königlichen Opernhaus in
Berlin  schreibt da« dortige ,,8-Ubr-Abendblätt": Herr
Harrn de Garmo vom Wiesbadener Softheater gastierte in
den Meistersingern als Hans Sachs. Sollten mit dem Gast¬
spiel Engagementsabsichtcn verbunden sein, so wäre das
Gewinnen Herrn de Garmos für Berlin freudig zu be¬
grüßen.  Selten hört und sieht man einen solch kraft¬
vollen Sachs, der bis zum letzten Ton die strahlende Form
'des Gesanges beibehält und schauspielerisch wie sprachlich
einwandssrei ist. Frau Hafgreen-Waag, die Herren Unkel,
Knüpfer, Sommer und Habick als ausgezeichneter Beckmesser
konnten sich mit dem Gast in den Beifall de» ausverkauften
-Dauses teilen. Ter Kothner des Herrn Bronsgeest aber
leihet an der gänzlichen Humorlosigkeit dieses so guten
Künstlers.

Feftgenommen wurde hier ein Fahnenflüchtiger au«
Duisbura. der in der letzten Zeit umfanareickc Bctrüae-
reien mit Lebensmitteln  verübt hat. Fn seinem Be¬
sitz wurden 6000 Mark aesuwden. die die Polizei mit Beichla»
bele-ate. — Weiter wurde der 23 Fahre alte, vielfack bereits
mit dem Strafgesetz in Konflikt geratene Schreiner Auaust
Stieglitz  von hier verhaftet, der im Füni in Wiesbaden
EiubruckSdiebstäble  verübt hat.

tzauptausschutz nationaler Arbeiter- und
BerusrverbSnde.

1. Frankfurt, 2. September.
Bei guter Beteiligung aus allen Teilen Deutschland»

hält der Haupt aus schuß nationaler Zlrbeiter-
und BerufSverbänbe  gegenwärtig in Frankfurt «ine
Kriegstagung  ab . Am Freitag und Samstag fanden
Sitzungen des GesamtvorstanbeSstatt. Am Sonntag veran¬
staltete der Ausschuß eine öffentliche, gut besuchte Versamm¬
lung im »Neuen Theater", an der auck Vertreter der Be¬
hörden tetlnahmcn. Fn seiner Begrüßungsansprachewies
Ser Vorsihlende, Jensen - Hamburg, auf die Ziele der'
nationalen Arbeiterverbände hin, daß diese wirtichaftSfried-
lichen Verbände eS ablehnten, die Fnterciien anderer Kul¬
turvölker zu ihre« eigenen zu machen. Mit Besorgnis blick¬
ten auch die Verbände auf die Dorgängr im Reichstag hin,
die keine erfreulichen Ausblicke für die Zukunft versprächen,
lieber den »Fnnern Wert der wirtschaftsfrieblichen Lehre"
sprach H o fsm e ist er - Magdeburg. Es sei nicht möglich,
später ohne politische Kämpfe auszukommen: aber vorerst
müsse nach dem Kriege Ruhe und Frieden im Lande geschaf¬
fen werden. Die wirtschaftsfrieblichen Verbände würden sich
jedem Versuch, die Ueberlieferungen der deutschen nnd preu-

der Bau des Herrenhauses mit seinen aeschnörkelten Giebeln,
mit feiner Ramve und einer kleinen (Valerie in der miß¬
verstandenen Gotik aus der Mitte des voriaen Faürbundcrts
durite keinen Anspruch daraus machen, sehr schön zu sein.
Aber es wäre — bas zeigte auch ein oberflächlicher Blick ^
zu viel gesagt gewesen, wenn man das Gebäude als herunter¬
gekommen und baiisällia bezeichnet hätte.

Wo im Erdgeschoß die Läden nickt aeickloffen waren. !aö
man beaueme. breite, tiefe Fensterplätze: dem oberen Stock¬
werk gaben die Rolläden trotz des grauen Morgens fast ein
frcunblickes Aussehen. Und von der Trrasse. auf die der
aeschäftiae Tahlhcimer Hans Heinrich führte, hatte man eine,
im Sommere aewtß schöne Aussicht auf den Park, dessen
Pavveln schon mehrere Geschlechter gesehen haben mochten.

„Nun. was soll ich Fhnen sagen, Herr Funck? Tstackt
nickt alles einen voruchm-gedieaenen Eindruck? Der Herr
Pava hatte die Besorgnis, das Aeußere' sei ramvonieit.
Nichts von alledem. Feder Gras kann sich hier hundert Fahre
wohlftthlen. Na. und dann malen Sie sich den Frühling hier
aus, mit Ekengerank und blühenden Hyazinthen, oder dw
Sommer, wenn das Frühstück in so einer beschnittenen
Buchenlaube eingenommen wird. Oder sie stellen Oleander-
und Orangenkübel ber. wo die steinerne Seitentrevve her-
unterfübrt. Fdyllii'ch ist alles. Nun, was werden Sie zu
Hauie berichten?"

HanS Heinrich mußte zugeben, daß das Herrenhaus seine
Erwartungen überträfe. Während aber der Agent über diese
Aeußeruna böckst zufrieden war. blieb er nachdenklich und
versonnen. Feder Zweifel, ob es nickt doch bas Gut eines
anderen Herrn von Deutschbein sei, war ausgeschlossen. E«
siel ibm wunderlich aus die Seele , daß er hier au? de«
Grund und Boden stand, wo sie aelebt und geatmet batte,
an die er von Stunde zu Stunde mehr denken mußte. Vüü
leicht weilte sie mit ihren Gedanken hier. sie. die nicht abnie.
daß schon Fremde an der Arbeit waren, tbr die Heimat w
rauben. Hier war ibr Fuß aeqanacn. hier hatte sie zwiicke"
den Blumenbeeten aeivielt. hier hatten ibr die Kiefern ib"s
kühlen Schatten geworfen und batte ibr die Vvael aesunae»-
Dort. in der offenen Laube, wie oft mochte sie da zur Son’
merszeit aeseifen habenl Und vom belmaczierten Tor arü«i
der alte Wappensvrucb: Hie auet deutsch allerwege!

(Fortsetzung folgt.)
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ßtschen Verfassung zu lockern, widersctzen. Sie benutzten
ihre gesammelten Gelder nicht als KaMpssonds  für
Streiks und Aussperrungen, sondern zur Unterstützung der
Arbeiterveteranen. Gute Löhne und würdige ArbettSver-
hältniffe sollen durch wtrtschaftsfriedliche Arbeit
errungen werden. Streiks und Aussperrungen seien als
unsittlich und unchristlich zu verwerfe». Der Aufbau der
Wirtschaft solle Hand in Hand mit den Unternehmern ge¬
schehen. Im wirtschaftlichen Frieden ruhten die starken
Wurzeln völkischer Kraft.

Herr S chu l t e- Dortmund sprach über „Unsere So¬
zialpolitik in Vergangenheit und Zukunft". Er legte in
seinen Ausführungen Verwahrung dagegen ein, daß die wirt-
schaftsfricblichcnVerbände trotz ihrer Mitgliederzabl von
nahezu .300000 bei der Bildung der verschiedensten Ausschüsse
durch die Staats - und KricgSwtrtschaftsbehörden keinerlei
Berücksichtigung bisher gesunden hätten, vielmehr habe man
den freien Gewerkschaftenimmer mehr Einfluß verschafft.
Für die Zukunft forderten die Verbände Gleichberechtigung.
Sine gesetzliche Regelung der Tarifverträge und die Ein¬
führung von Arbeitskammern sei nicht nötig. Die wirt¬
schaftsfriedlichenVerbände lehnten cs auch ab. sich einer
polittschen Partei anzuschlteßen: sie schlöffen sich nur solchen
Abgeordneten an, die sich auf den Boden ihrer wirtschafts¬
politischen Anschauung stellten.

Redakteur M ön be l - Bonn sprach über den „23 e r t
der Demokratie für den Arbeiter ". In einem
starken monarchischenStaate , wie wir in Deutschland be¬
sitzen. sei für den Arbeiter allein die Gewähr für seinen
wirtschaftlichenund sozialen Ausstieg gegeben.

Deutsches Turnen.
Das „Landskroufest", das alljährlich wiederkehrende

Nerg - Tnrnfest des Gaues Rhei « Hessen  der
Deutschen Turnerschaft, wurde am Sonntag wiederum wie
auch in den beiden letzten Kriegsjahren als großes Wett¬
turnen der Iunginannschaften von 14—20 Jahren unter Be¬
teiligung aller Gauvereine auf der Burg bei Oppenheim
abgehalten. Ueber 700 Jungturner fanden sich zu den Wett¬
kämpfen ein, die vormittags gegen 10 Uhr auf dem alten
Turnplatz ihren Anfang nahmen. Sie zeigten durchweg
gute Leistungen. Auf die Sondcrwettkämpfe folgten die
Ausscheidungskawpse im Eilbotenlauf und Tauziehen . Am
Nachmittag trafen noch Hunderte weiterer Turner aus allen
Kreisen Nheinhessens ein. Sämtliche Turner traten gegen
1 Ubr auf dem Marktplatze an , wo nach einer kurzen, mar¬
kigen Begrüßung durch den Ganvertreter der 1. Kreisver¬
treter des Mittelrheinkreises Schulrat Schmuck . Landes-
turntnspektor zu Darmstadt, eine von echt patriotischem Geist
getragene Ansprache an die Turnerschaft richtete. Von hier
aus ging es nach dem neuen Tnrnvlatz auf der Landskrone,
wo sich bei echt rheinischer Fröhlichkeit ein buntes turneri¬
sches Treiben entwickelte.

Aus den Vororten.
Sormeiiberg.

Die Verschönerung des Ortes nimmt, trotz des Krieges,
auch während der Erntearbeit — Jugenbkolonnen und Schü¬
ler helfen fleißig — erfreulichen Fortgang . Außer den
neugeschasfenen Anlagen am Rathause, wo gegenwärtig Kar¬
toffelpflanzen einen reichen Knollenertrag erhoffen lassen,
wir der „Spttzküppel", der früher öd« Felsbera hinter der
Burgschule, fortgesetzt fleißig bearbeitet. Schüler und Jung¬
mannen haben unter fachgemäßer Anleitung des hiesigen
Lehrerkollegiums 100 Obstbäume und viele Beerenobststräu-
cher gepflanzt und gepflegt, die jetzt die ersten Früchte tra¬
gen, daneben etwa 50 andere Laub- und 200 Nabelbäume.
Er ist eine Lust, zu boobachten, mit welch edlem Eifer die
Jugend hier und in dem angrenzenden vergrößerte » Schul¬
garten tätig ist. Am Fuße des „Spitzküppels". nach dem
Orte zu, wird auf Gemeindekosten ein neuer Spiel - und
Sportplatz  für die Schuljugend. Jugendwehr und Tur¬
ner angelegt. Auch da helfen Knaben und Jungmannen
fleißig. Die Anlagen sind während des Krieges entstanden,
und freudig wird geschafft in dem Bewußtsein, „wie werden
sich die Väter , Brüder und andere Kriegsteilnehmer des
Ortes freuen, wenn sie bei ihrer Wiederkeür die in ihrer
Abwesenheit entstandenen Verschönerungen sehen werden."
Alle diese sind auf mustergültigen Treppenauf - und -abstie-
gen, die auch von der Jugend gebaut werden, beauem zu er¬
reichen. Das Material dazu hat die Gemeinde geliefert. —
Auch die Sammeltätigkeit  ist außerordentlich rege.
Viele Säckchen, große und kleine, gefüllt mit allerlei Tee¬
sorten. hängen auf dem Trockenboden des Schulhauses, und
die Menge der Kerne  wächst stetig. Die Brenn essel¬
ernte  kann als abgeschlossengelten: es sind über zwei
Zentner gesammelt worden. Leider war die Aehrenlese
durch das anhaltende Negenwettec beeinträchtigt.

Nassauifche Nachrichten.
Fc. Worms , 8. Sept.  Die Rebhubuiagd als

Hilfsdienst ! Ein Rentner aus der Gegend von
Neustadt kekam kürzlich die Aufforderung seine Arbeitskraft
dem Hilfsdienst  zur Verfügung zu stellen. Der Mann
erhob aber Einspruch  mit der Begründung, er könne dem

WikSvaVener Zeimn»
Vaterland wertvollere Dienste  leisten , wenn er
auf die R e bh üh n e r j a g d gehe, als wenn er sich auf die
Schreibstube eines öffentlichen Büros setze. Die Begrün¬
dung wurde nicht verstanden, denn heute versieht er Büro¬
dienste.

ss, Kassel. 8. Sept . Ein ft tt fielet Lehrer de s
Kaisers.  Gumnastaldirektor a. D. Geh. Regierungsrat
Dr . Friedrich Heußner . ist ae starben.  Er unterrichtete
am königlichen Friedrickamnuasium von Obersekunda bis
Obervrima den Kaiser im Deutschen und war während zweier
Jahre sein Ordinarius.

v . Stuttgart , 3. Sept . (Privattel .) Das weltbe¬
kannte Hotel Klumpp  in Wilbbaü ist vom Obcramt
wegen Ueberschrettung der Fleischvorschriften auf sechs
Wochen geschlossen worden.

Sport.
Renne» zu Hoppegart«».

p. Hoppegarten. 3. Sept . (Eig. Tel .)
Tie Mutigen Rennen brachten dem Königlichen Haupt-

gestüt Grabitz zwei schöne Erfolge, Im Stuten -Biennal
führte Heimchen vor Depesche, Ayesha, Aversion und Im¬
merdar bis in den Einlauf , wo sie geschlagen war . In der
Geraden zog Aversion überlegen in Front . Strudel lief im
Wilamowitz-Rcnnen seinem einzigen Gegner Languard
vom Start ab davon. Ganz überlegen holte sich Frauenlob
das Sporn -Rennen, die bereits auf halbem Wege das Feld
nach Gefallen beherrschte. Im Ermunterungs -Rennen de:
Hengste waren die vielgewetteten Fachinger und Honved be¬
reits in der Distanz geschlagen. Demetrius gewann nach
Kampf.

Niklot - Rennen.  7200 Mark. 180V Meter. 1.
Korns Sperber (Fischer ), 2. Rosenmöve (Herold), 3.
Siegerin (Peter). Ferner lief Phantast. Tot . 47:10, Pl,
10. 10:10.

Ermunterungsrennender Heng  sie . 7200 M.
1200 Meter . 1. Torndorfs Demetrius (Heidt ), 2. Lance¬
lot (Schläfke) , 3. Ganghofec (Kaiser). Ferner liefen: Hon¬
ved. M a l chi t, Dirigent , fachinger , Werwolf. Götz, Stern,
Godesberg , Pippin . Götterknabe, Lorbeer. Tot . 95:10, Pl.
27, 47. 86:10.

W i l a m ow i tz- R e n n en. 11 000 Mark . 2400 Meter.
1. Grcrditzs Strudel (Rastenberger ), 2. Languard (Kasper).
Zwei liefen. Tot . 80:10.

Sporn - Rennen.  18000 Mark. 1000 Meter. 1,
Haniels Frauenlob (Kasper ), 2. Siegesgöttin (Bleuler ),
3. Gänseblume (Rastenberger) und Lup (Jentzfch) b. Ferner
liefen : Adjutant , Panzer ll , Wirbel. Tot . 21:10. Pl . 14,
18, 10. 16:10.

Stuten -Biennal  1916/17. 13 000 Mark . 2000 Mir.
1. Graditzs Aversion (Rastenberger ). 2. Depesche(Kasper),
3. Immerdar (Bleuler ) . Ferner liefen: Ayesha. Heimchen.
Tot . 22:10, Pl . 17. 43:10.

PreisvonRttdersöorf.  7200 Mark . 1200 Meter.
1. Gestüt MvbltnghovenS Pionier (Rasteuiberqer ), 2.
Sperrfeuer (Ztwmermann ) , 8. Seebrügge (Bleuler ). Fer¬
ner liefen : Elsbet, Rivalin , Glttckstraum, Unschuld, Bal¬
dur, Canossa. Tot . 51:10, Pl . 24, 3g. 1g:i0.

Ostara -Rentren.  7200 Mark. 1600 Meter. 1.
Frhrr . v. Oppenheims Draja (Bleuler ). 2. Königin von
Saba (Kaiser), 3. Bannte Lasfie (Olojnik). Ferner liefen:
Viadukt. Held, Anemone. Tratte . Di "na Diana , Tonga,
Schwalbe. Toi. 44:10, Pl . 18. 22. 25:10.

vermischter.
Einzelheiten zum Brand von Kasan.

Zu dem Brand in Kasan  melden Pariser Blätter
aus Petersburg : Am 27. August explodierte im Bahnhof
Kasan ein Eisenbahnwagen mit Munition . Es entstand ein
ungeheurer Brand , der sofort auf das HauptmunitionS-
lager Übergriff und eine Reihe stärkster Explosionen
hervorrief , die die Erde wie bet einem Erdbeben  erzit¬
tern ließen. Zahlreiche Gebäude wurden beschädigt. Eine
Anzahl Grant - und Schrapnellfplitter flogen über die
Stadt . Die Bevölkerung nnd der größte Teil der Garnison
floh auf die Felder , während Diebe die Läden und Woh¬
nungen plünderten , sodaß sich schließlich das Militär zum
Eingreifen veranlaßt sah. Ein großes Naphtareservoir mit
2000 Pud Naphta für dar Kriegsministexium explodierte,
wodurch eine neue Explosion entstand. Die Stadt war
abends noch in dichten Rauch gebullt. In den Straßen la¬
gen Tote und Verwundete.  Auch der Militärgou¬
verneur von Kasan, General Linnitschky, ist schwer ver¬
wundet. Der Brand der Stadt dauerte 86 Stunden . Der
Schaden ist nicht abzuschähen.

Der Schatz im Klavier . Ein Kaufmann in Berlin  hob
vor eiuiaer Zeit 9000 Mark von der Bank ab. um sie ander-
weit zu verwenden. Da er sie aber wider Erwarten doch
noch nicht gleich brauchte und kein Geldspinb besttzt, legte er
die neun Tausenbmarkschetne. die er von der Rank erhielt,
in sein Klavier nnd Heckt« sie mit einem Stück Pavier zu.
Als er die Scheine wieder aus dem Versteck herausneömen
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wollte, waren sie verschwunden. Ein Diebstahl erschien aus.
aeichlvlsen. Um der Sache „ans den Grund " zu geben, ließ der
Kaufmann das ganze Klavier auseinandernehmen. Als hier-
bei auch ein Bodenbrett beseitigt wurde, sprang eine Maus
aus dem Kasten heraus . Jetzt fand man auch bald die per.
schwundenen Papiere . Sie laaen hinter dem Resonanzboden.
Die Maus hatte sie dort hinacschlevvt und schon stark an.
genagt. Fünf Scheine wäre» schon halb ausaeireffen und vier
etwas anaeknabbert. Zum Glück konnten von den fünf noch
die Nummern iestaestellt werden, iodaß die Rcichsbank die
Scheine umtauichte. .

Volkswirtschaft.
Frankfurter Börsenbericht vom 3. September. Auf die

Meldung von unserer Offensive gegen Riga entwickelte sich
auf den meisten Gebieten sehr lebhaftes Geschäft, wobei die
Kurse neuerdings kräftig anzichen konnten. Größeres In.
tcreffe bestand für SFaldhof-Aktten. die tbren Kurs anschn-
lich steigerten. Auch elektrische Werte erzielten namhafte
Knrsibesserungen. desgleichen lagen Montanwerte höher.
Von Banken war Diskonto gesucht, während Darmstädter
Bank und Wiener Bankverein sich etwas abschwächten. Aus.
ländische Fonds fest: gefragt waren besonders Japaner . Ar-:
gentinier , Chilenen und Silbermextkaner.

Berliner Börsenbericht vom 8. September. Der Effek¬
tenmarkt verkehrte wiederum fest. Am Montanmarkt waren
besonders schlesische Werte fester. Auch Westfälische Stahl«
werke waren bei Käufen aus dem Rheinland gesucht.
Orientbahn hatte eine neue Kurssteigerung zu verzeichnen,
Petrolenmwerte gesucht und höbet. Kleyer fest., dagegen
Daimler stiller. Deutsche Kaliwcrte etwas besser. Von
Renten Japaner prozentweiie höher, Chinesen gesucht,
uniccte Türken, Anatolische Prioritäten und Haidar Pascha-
Obligationen verlangt . Bon inländischen festverzinslichen
Werten finden jetzt besonders Hypothekenbankobligationen
Begehr , anscheinend jn Verbindung mit internationalen
Finanzierungen . Tägliches Geld 4M? Vroz., Prtvatdiskont
4'% Prvz . und darunter . Von Valuten schienen namentlich
die Schweizer leichter, so haß im Einklang mit dein weiteren
Anziehen der Reichsmark in der Schweiz hier der Francs-
kurs neuerdings ermäßigt werden kann.

Allgemeiner deutscher Knappschaftsverband. Aus Eise«
nach,  1 . Sept ., wird gemeldet: Die Generalversammlung
des allgemeinen deutsche» Knappschaftsverbandes, die heute
hier taste , wurde geleitet von dem Generaldirektor Gehei¬
men Bergrat Dr . Wcibtmann. Es waren 7V Abgeordnete
der Knappschaftsvereine aus allen Teilen Deutschlands und
zahlreiche Vertreter der Bergbehörden erschienen. Ver¬
waltungsdirektor Simons wies in seinem Geschäftsbericht be¬
sonders auf die Verschmelzung einer großen Anzahl klei¬
nerer Knappschaftsvereine, namentlich im Oberbergamtsbe»
zirk Bonn und auf den neugegründeten Knappschaftsrückver-
sicherungsverband hin, der breitere Schultern für die Sicher¬
stellung der Leistungen an die Beraleute biete. Der Frei.
züaiakeitsvertrag wurde als eine für die deutschen Berg¬
arbeiter bedeutungsvolle Einrichtung nach dem vom ständi¬
gen Ausschuß gemachten Vorschläge genehmigt. Dem Ver¬
band gehören fast sämtliche Knappschaftsveceine. LaS heißt:
nahezu 1 Millionen Bergarbeiter an.

Gegen die Knrstrelberei . Die Verwaltung der Firma
A. H o r ch u. Cie ., Motorwagenwerke Aktiengesellschaft,
Zwickau  i . Sa ., schreibt uns : Im Interesse unserer Attio-
näre weisen wir darauf hin, daß irgendwelcher Anlaß zu
besonderer Bewertung unserer Papiere , wie er in den in
der letzten Zeit sprunghaft in die Höhe getriebenen Kursen
zum Ausdruck gekommen ist, nicht besteht. Die von unbe¬
kannter Sette in Umlauf gebrachten Gerüchte, die Firma
Habe große Heeres- und Staatsauftrsige aus Bayern erhal«
ten, es stehe die Fusion mit einer anderen großen Automo¬
bilfabrik, ferner eine Kapitalserhöbung nnd die Gewährung
eines Bonns neben erhöhter Dividende in Ans-stcht, entbeh¬
ren jeder Grundlage. Direktion und Aufsichtsrat find der
Frage der Dtvidendenbemeffung iiberhanvt noch nicht näher
getreten. Soviel kann aber schon setzt gesagt werden, daß
weaeu großen Schwierigkeiten der Materialbeschaffung der
Umsatz in den Monaten Juli und August gegenüber den
Vormonaten bedeutend zurückging, daß die Verkaufspreise
sich nicht prozentual zu den Herstellungskostenerhöhten und
daß ferner Löhne und Unkosten erheblich gestiegen sind, sg
daß eine Dividendcnerhöhuna kaum in Frage kommen kann,
auch nicht in der Form der Gewährung irgendwelcher Son-
dervorteike an die Aktionäre. Mir stehen mitten im Welt¬
krieg mit seinen unübersehbaren Folgen und Wirkungen
und vor einer Zukunft, die besonders in wirtschaftlicher Be-
ziebung dunkler und unsicherer ist, denn ie.

Wasserstau- am 8. September. Hüningen 270, Kehl 849,
Straßburg —> Mannheim 476, Mainz 182, Bingen 253,
Rheingau 308, Koblenz 284, Köln 277, Konstanz 416.

Schiistlettung: Bernhard GrothnS.
Verantwortlichkür deutsche und auswärtige Politik: B . GrothuS:
für Kunst, Nissenschaft, Unterhaltung», und volkSwtitschastlchen Teil:
B. E. E t s e nb e r g e r; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B . I . Baß!  er : silmtltch in

Wiesbaden«
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Eine Wotan „G “ Lampe ersetzt vielfach Beim Kauf beachte man die bekannte Die Edelgas - Füllung schützt
mehrere der gewöhnlichen Drahtlampen. , Schutzmarke auf der Glasglocke . rv ’ den Leuchtdraht
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-- ----- königliche Schuuspiele . ---------
Dienstag, den i.  September. Abends 7 Uhr.

Der Troubadour
Krohe Oper in t Akten von Stuievve « erdi. Nach dem Italienischen de»

8 . Cammaranovon H. Proch.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisicur MebuS.

Der Gral von Luna . Herr Getsfe-Winkel
Lconore. Griisi» von Eergasto . Frau Krtedfeldt
Azucena, eine Zigeunerin . . . Frl . Haas
Manrtco . . . . . . Herr Strcib
Fernando, Begleiter der Grasen8»na . . . Herr Kipnis
Ine, , Bertraute der GrSsin Leonore. . . . Frl . Docpner
Nuiz, Anhänger der Manrico . . . . . . Herr Schuh
Ein alter Zigeuner . Herr Schmidt
Ein Bote . . . . Herr Kenne

Gefährtinnen Lcoiwrcn'S. Nonnen. Anhänger ManricoS und des Grasen
Luna. Bewassnete. Zigeuner und Zigennerinne «.

Die Handlung ,vielt teil» in Biscaja, teils tn Arragonien.
Im 3. Alt: Ztgeunertanz, auSgcsührt von den Solotänzcrinnen Frl . Salz,
mann und Frl . Monitors, den Damen: JUttncr , Sophie Gläser , Becker,

Schneider, Bawinkel und den andere» Tänzerinnen.
(Leitung: BallettmcisterinFrau Kochanowska.)
Musikalilche Leitung: Herr Professor Schlar.

Spielleitung: Herr Oberrcgisscur MebuS.
Einrichtung deS BiihnenbildeS: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober.Jnspektor Geyer.
Ende nach b.td Uhr.

Mittwoch, 5,, abd». 7Uhr: Ludwig Thoma-Abcnd sDichterS Ehrentag,
Die kleinen Verwandten, Brantschau. — Donnerstag , 8. Sept ., abends
7 Uhr: Hofsmanns Erzählungen. — Samstag , 7. Sept ., abends 7 Uhr:
Judith . — Samstag, 8., abends 7 Uhr: Das Dreimäderlhaus . — Sonn,
tag, 9., abends 6.30 Uhr: Ton Juan.

----- - - - Residenz - Theater . -------
Dienstag, den 4. September. Abends 7.30 Uhr.

Am Teetisch.
Lustlvtel In 3 Akten von Karl Sloboba.

Sptcllcitung: Han» F l t e se r.
H>'g° . . Han» Flieser
Lea . . AgncS Hammer
Abel . Wilhelm Chandoa
Ein Mädchen . . . . . . . . . . . . . Elia Tillmann
Ei» Diener . . Gustav Froböse

Ende 0.30 Uhr.
Mittwoch, 5., abends 7.30 Uhr: Der deutsche Bär . — Donnerstag,
abends 7.30 Uhr: Wie sessle ich meinen Mann? — Freitag , 7., abends
7.30 Uhr: Der deutsche Bär. — Samstag, 8., abends 7.30 Uhr: NcuheitI
Mauerblümchen.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 4 . Hept . :

Vorm’ttags 11 Uhr:
Konzert d.Stadt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Nun danket alle

Gott“.
2. Ouvertüre zur Oper

.Martha “ Flotow
3. Adelaide , Lied Beethoven
4.  Schneeglöckchen, Walzer

Strauss
5. Fantasie aus der Oper „Oer

Waffenschmied “ Lortzing
6. Frisch gewagt ,Marsh Hahn.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -K onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Kriegsmarsch aus

„Sarema “ Wemheuer
2. Ouvertüre zur Oper „Syl-

vana “ Weber
3. Duetta . d.Op. „DerPostillon

von Lonjumeau “ Adam
4. Immer oder nimmer,

Walzer Waldteufel
5. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ Rossini
6. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer ' Wagner

7. Erinnerung an C. M. von
Weber Badi.

Abends 7>/, Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Slädt . Kurkapellmeister.
1. Vorspiel zu„Loreley“ Bruch
2. Norwegische Rhapsodie

Nr. 2 Svendsen
3. Tenor -Arie aus dem „ Stabat

mater “ Rossini
Posaune -Solo:

Herr Kurt Martin
4. Intermezzo aus dem Ballett

„Naila“ Delibes
5. Beethoven-Ouvert. Lassen
6. Ballettmusik a. d. Op. „Der

Prophet “ Meyerbeer
7. Huldigungsmarsch Grieg

LliWllch 25
ist &ie Herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim..
2 Kellern. 3 Dachzimmern.
Badeeiuricht, Lauftrevve,
Zentralbeiz., elektr. Licht.
Gas uiw. per soiort zu
vermieten. Näb. Kontor
Gebrüder Bagemann .3932

Der Unterzeichnete als
amtliches--,.»-A

kauft von Herrschaften alte

ZOgebiße
ob ganze, zerbrochenen&. soll
die in Kautschuk gelabt sind <ai
Holzbrennilifte)fowieBlitzabl
terspiben zu hoben Preisen c
Für Rein -Platin , welches i
Kriegsmetall - Aktiengescllschi
abgeliefert wirb , zahle
Mk. 7.50 per Gramm. 78

Li. ftjro &shut,
Wägern «nmstratz«S7,1 .Ltock.

Rinepdon.
ffaunusstrahe l :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Terje Biaew

das bervorrag . Werk von Ibsen.
Die Bloekade Englands§epn Däne¬

mark and Norwegen 1819- 14.
Prinzetzchen will heiraten.
Eine köstl. Stubentengeschichte.

Prof.Dr. KObler
von der Reise

zurück . ;621

^amenhüte '
zum Ämformen

werden angenommen.
Lieferung schnellstens.

^Kgerlver NM.. Laim.8.̂

LehrliW
für Isnfm. Kontore gesucht

Stellennachweis deS

filiiiNgmWeilM
Luisenstraße 26. (1872

Kräftiger,
junger Mann

iür unfern Maschinensaal als
Hilfsarbeiter sofort gesucht.

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

_ G. m. st. H iV. 166
Kaufe Zeichnungen

von

unter Zahlung höchster Preise!
Angebote unter H !SZI an
die Gescfa. ds. Bl,_ ^847

miMt  P?Izr.
eleg. Garnituren . Blaufuchs,
Silberfuchs , Zobelfnchs. Skunks.
Bisam. Nerz . Seal , Alaska , imit.
Alaska v. 43 M. an. ftrem Görtz.
Adelheid»- .35. (Mein Lad ) [*842

Hühnerhund
graubraun,
Belohnung
abzugeben.

verlaufen . Gegen

Malizec Str. 29.

verloren
kleine Brosche, drei Perlen,
zwei Diamanten . Stabform.
— Da Andenken, wird Wert
M.100.— ersetzt. f7946

Frau H. Rospatt.
Frankfurter Str . 45

wer ttriegz-Vescha-igte
Uaufleute, VLrogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

LeruMelungsslelle für KriegsbesWigte
im Arbeitsamt . Dotzheimer Straße l.

Das Winterhalbjahr 1917/18 beginnt am 1. Oktober  1917.
Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage unter kostenfreier

Zusendung des Programms der Rektor. Ms

l Legale Sicherung Ihres
rtnegsqewinnes aus J917

grobzügigen für 1918 erzielen Sie sicher durch M.t0t3
v. Rautenkranz , Hamburg . Sandweg 28.

Is. Fußbodenölersatz (Staubbindemittel)
im Gebrauch vieler Behörden. Betriebe. Hotels rc. kür Selbstver¬
braucher und Wiederverkäufer. Adr. erb. v. Interessenten u. Ver¬
mittlern unter L. SB. 4725 an die Geschäftsstelle ds. BI. iM. 1050

Bekanntmachung
betreffend

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von klohle, Kols und Briketts.

Auf Grund §8 2, 3, 6 der Bekanntmachung über Regelung
des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917 (R .-G.-Bl . S-
167) und auf Grund der §81. 7 der Bekanntmachung über die
Bestellung eines Reichskommiffars für die Koblenverteilung
vom 28. Februar 1917 (R.-G.-Bl. S . 198) wird folgendes be¬
stimmt:

§1 . Meldepflicht.
Gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts

unterliegen der Meldepflicht nach Maßgabe dieser Verordnung.
§2 . Meldepflichtige Personen.

1. Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerblichen Ver¬
braucher (natürliche und juristische Personen) Mt einem
monatlichen Verbrauch von 10 Tonnen (1 Tonne = 1000 Kilo¬
gramm ) und darüber , und zwar auch Bundesstaaten , Kommu¬
nen , öffentlich rechtliche Körperschaften und Verbände für ihre
gewerblichen Betriebe.

2. Meldungen brauchen nicht erstattet zu werden für Bc-
trie -bskohlen der Staatsoffenbahnen, Marinebunkerkohlen, Brenn¬
stoffe für landwirtschaftliche Betriebe und Gaswerke.

3. Ferner sind von der Meldcvflicht befreit : Schiffsbe¬
sitzer, soweit ihr Bedarf von der Schiffsbunkerkohlenstelle ge¬
meinsam gedeckt wird, sowie Zechenbesitzer, soweit sie selbst
erzeugte Kohlen, Koks und Br'iketis zur Asifrcchterdaltung ihres
Grubenbetriebes (Zechenselbftverbrauch) oder zum Betriebe
eigener Kokereien (mit oder ohne Nedenproduktenanlagen), Teer¬
destillationen, Generatorgas- und sonstiger Gasanstalten oder
Brikettfabriken verwenden, wenn diese Werke in unmittelbarem
Anschluß an die demselben Zechenbesitzer gehörige Zechenonlage
errichtet sind.

4. Weiter sind der Meldepflicht nicht unterworfen Bäcke¬
reien , Schlächtereien, Gastwirtschaften. Gasiböse, Badeanstalten
Und ähnliche Betriebe, soweit sie dem täglichen Bedarf der in
der Gemeinde wohnenden oder sich vorübergehend anfhaltmden
Bevölkerung dienen, ohne Rücksicht auf die Höbe beS Verbrauchs.

5. Ob hiernach ein Verbraucher meldepfbichtig ist. ent¬
scheidet im Zweifelsfalle di« für den Wohnort des Verbrauchers
zuständige Ortskoblenstelle, beim Fehlen einer solchen die zu¬
ständige Kriegswirtschaftsstelle, wenn auch diese fehlt, die zu-
zustänLige KLiegsamtsstelle.

§3 . Inhalt her Meldungen.
1. Die Meldungen muffen unter Bezeichnung der Art und

der Herkunft der meldepflichttgcnGegenstände (z. B. Oberschle«
sische Gaskoblc, Ruhrzechenkoble. rheinische Robbraunkohle , Nie-
derlausttzer Braunkohlenbriketts) und unter Bezeichnung des
Lieferers ober der Lieferer folgende Angaben enthalten:

a) Bestand am Anfang des Vormonats,
h) Zufuhr im Vormonat,
c)  Bestand am Schluß des Vormonats,
d) Verbrauch im Vormonat,
e) Minderlieferung im Vormonat , soweit dadurch ein Be-

iriebsausfall verursacht ist,
f) Bestellung für den laufenden Monat,
g) Bestellung oder voraussichtlicheBestellung für den fol¬

genden Monat.
2. Die Angaben haben in Tonnen zu erfolgen.

8 4. Melöefrist , Meldestelle.
1. Die Meldung bat erstmalig in der Zeit vom 1. bis

5. Juli 1917 zu erfolgen. Der Zeitpunkt für wettere Meldungen
wird später bekannt gegeben werden. Die Meldung ist in vier
gleich!outenden Ausfertigungen zu erstatten an:

a ) die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des
Metdepflichtigen zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen

einer solchen an die zuständige KriegswirtschaftSstellc,
b) die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des

Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtsstelle,
e) denienigen Kohlenausgleich, der nnter Berücksichtigung

der Herkunft der meldepslichtigen Gegenstände zustän¬
dig ist,

Kohlenausgleich Essen:
für die im Rheinisch-WestfälischenKohlensyndikat vereinig¬

ten Zechen, die rheinischen Braunkohsm gruben, die Zechen des
Aachener Reviers, sowie die fiskalischen Zechen Obernkirchen.
Ibbeirbüren und am Deister — ausgenommen das Gebiet der
Rheinischen Kohlenhandels- und Rhederei-Gesellschaft —,

KohlenausgleichMannheim:
für die Zecben des Saarbezirks . Lothringens , der Pfalz

Baverns , die Braunkohlengrubcn des Großherzogtums Hessen
und das blbsatzgebiet der Rheinischen Kohlenhandels- und Rhc-
derei-Eesellschaft.

KohlenausgleichDalle:
für die Braunkoblengriiben in den Provinzen Branden-

iurg , Sachsen, Posen und Schlesien sowie int Regierungsbezirk
Gaffel, ferner in den Herzogtümern Braunschweig und An¬
halt,

Kohlenausgleich Dresden:
für die im Königreich Sachsen gelegenen Steinohlenzechcn

und Koksanstalten sowie iür die Braunkohlen gruben des König¬
reichs Sachsen und des Herzogtums Sachsen-Altenburg,

Dienstag, 4. September 1917
KohlenausgleichKattowitz:

für  die Stcinkoblenzechenvon Ober- und Niederschlesien
Reichskommissar für die Koblenverteilung, Berlin:

für die aus dem Ausland« bezogenen Kohlen,
d) den oder die Lieserer des Meldepflichtigen.
2. Wenn keine Ortskoblenstclle oder KricgswirtschaftSstelle

zuständig ist. fällt die Meldung zu a) fort.
3. Kommen mehrere Koblenausgleichstellen oder mehrere

Lieferer in Betracht, so sind an alle Koblenausgleichstellen un¬
all« Lieferer gleichlautende Meldungen zu erstatten.

4. Der Zuständigkeitsbereich der Ortskohlenstellen und
KriegSwirtschastsstellen wird von diesen Stellen öffentlich be.
kannt gegeben.

§5 . Art der Meldung.
1. Die Meldungen, die mit Namensunterschrift (Firmen.

Unterschrift) des Meldepslichtigen versehen sein müffen. dürfen
nur auf den amtlichen Meldekarten erstattet werden, die jeder
M-eldepslichtige bei der zuständigen (vergl. 8 4 a) Orts kohle,,,
stelle, beim Fehlen einer solchen bei der zuständigen Kriegz-
wirtschaftsstell«, wenn auch diese feBIt, bei der zuständigen
KriegsamtSstelle gegen eine Tebiihr von Jl —,15 für vier zu.
sammenbängende Karten beziehen kann. Auch bic im Falle d«;
8 4 Abs. 8 noch weiter erforderlichen Meldekarten sind dort
einzeln erhältlich.

2. Hat ein Meldepflichtiger Betrieb an verschiedenen
Orten , so müsien für ieden Betrieb die Meldungen gesondert
erfolgen.

3. Jeder Meldepflichtigehat sich in der auf der Meldekarte
naher angegebenen Weise als zu einer bestimmten Vcrbrauchcr-
grupve zugehörig zu bezeichnen. FallZ ein Meldepflichtigernach
der Art seines gewerblichen Betriebes zu mehreren Verbrau-
chergruppen aebört, ist maßgebend, zu welcher Verbrauchergrupp«
der wesentlichste Teil seines Betriebes gehört. Im Zweifels,
falle entscheidet die zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen
einer solchen dir zuständige Kriegswirtschaftsstelle, wenn auch
diese fehlt, die zuständige Kriegsamtsstelle.

8 6. Weitergabe der Meldungen seitens der
Lieferer.

1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zugegangen ist
(8 4d ), bat sie ohne Verzug seinem eigenen Lieferer weiterzu»
geben, bis sie zu dem Lieferer gelangt ist, der die meldevffichti»
aen Gegenstände unmittelbar von der Grube bezieht oder selbst
erzeugt.

2. Bedenken gegen di« Angaben einer Meldung bat der
Lieferer auf einem gesonderten Blait der Kriegsamtsstelle mit»
zuteilen.

§7 . Zweck der Meldung.
Durch die in Vorstehendem festgesetzte Meldepflicht wird

an dem bisherigen Verfahren, nach dem jeder gewerbliche Ver¬
braucher die von ibm benötigten meldepslichtigen Gegenstände
sich selbst zu beschaffen versucht, nichts geändert : die Beschaffung
wirb lediglich der Kontrolle durch den Rcichskommissar unter¬
worfen, der dadurch die Unterlagen für etwa notwendige Ab¬
änderungen erhält.

8 8. Ausnahmen.
Auf Antrag ist die zuständige Kriegsamtsstelle befugt. Aus¬

nahmen von den Bestimmungen der vorstehenden Bekannt¬
machung zu bewilligen.

§9 . Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachung be¬

treffen . sind an die zuständige Ortskohlenstelle, beim Fehlen
einer solchen an die zuständige Kriegswirtschaftsstelle, wenn
auch diese fehlt, an die zuständige KriegsamtSstelle zu richten.

8 10. Strafen,
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden noch

der eingangs erwähnten Bestimmung des 8 7 der Bekannt¬
machung nom 28. Februar 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jabre und mit Gelbstrase bis zu zebntausenö Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe er¬
kannt werben , ans die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne
Unterschieb, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 11. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.
Berlin , den 17. Juni 1917. r«

Der Reichskommiffar für die KohlenSerteilung.

Bekanntmachung
betreffend

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von ttohle, Hofs und Briketts.

(Veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 192.)

Auf Grund der §8 1, 2. 8 der Verordnung des Bundes-
rats über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar
1917 (R.-G.-Bl . S. 187) und der 88 1 und 7 der Bekannt-
machung des Reichskanzlers über die Bestellung eines Reichs-
kommiffars für die Kobkenverteilung vom 28. Februar 1917
(R.-G.-Bl . S . 193) wirb bestimmt:

§ 1. Die in der Bekanntmachung betreffend Meldepflicht
kür gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts vom
17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr . 145), vorgeschriebemenMel¬
dungen sind in der Zeit vom 1. bis 5. September erneut zu
erstatten.

8 2. Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:
а) an die für den Ort- der gewerblichen Niederlassung des

Meldepflichtigen zuständige Ortskohlenstelle. beim Feh¬
len einer solchen an die zuständig« Kriegswirtschafts-
stelle:

bl an die für den Ort der gewerblichen Niederlaffung des
Meldepslichtigenzuständige KriegsamtSstelle;

c) an den Reichskommiffar für die Koblenverteilung
Berlin:

б) an den Lieferer des Meldepflichtigen.
Bestellt der Meldepstichtigebei mehreren Lieferern, so ist

an jeden Lieferer eine besondere Meldekarte »u richten, welche
mit den unter a bis c genannten nicht gleichlautet, sondern
für jeden Lieferer nur die bei ihm bestellte Meng« und außerdem
in einer Gesamtsumme noch die bei den anderen Lieferern be¬
stellten Mengen ohne Namensnennung der anderen Lieferer
angibt.

8 3. Au den Meldungen sind nicht mehr die für die erste
Meldung ansgegebenen Meldekarten, sondern neue, in einzelnen
Punkten abgeänderte Vordrucke zu benutzen, die bei den in 8 *
der Verordnung vom 17. Juni 1917 bezeichneteu Stellen 8°
beziehen sind.

8 4. Im übrigen verbleibt es bei den Bestimmungen der
Bekanntmachung bereffend Meldepflicht für gewerbliche Ver-
U.aucher von Kohle. Koks und Briketts vom 17. Juni 191"
tReichsanzeiger Nr . 145).

Berlin , den 8. August 1917. 561
Der Reichskommiffarfür die Kodleroerteilvtz«.
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